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Zur Melanchthonfeter.
Heute, am 16. Februar, begeht die geſammte

evangeliſche Welt den 400 jährigen Geburts
tag Philipp Melanchthons. Was Magiſter
Philippus ſeinem Martinus und für die ganze
Entwickelung der Reformation geweſen, hat wohl
am beſten Profeſſor D. Beyſchlag in ſeiner
Melanchthonfeſtſchrift Philipp Melanchthon und ſein
Antheil an der deutſchen Reformation, Freiburg i. B.,
Paul Wätzel) zum Ausdruck gebracht.

„Zwar ſo volksthümlich wie Martin Luther kann
Philipp Melanchthon nicht werden dazu iſt er zu

Gewiß,
Martin Luther iſt der eigentliche geſchichtliche Held
deutſcher Nation keine Reckengeſtalt, in der ſich die
Kraſt des deutſchen Weſens ſo zuſammengefaßt und
ausgeprägt hätte kein Führer unſeres Volkes, deſſen
Wort je ein ſolches donnergewaltiges Echo gefunden
hätte in allen Tiefen des deutſchen Volksgemüths.
Und doch iſt's die Frage, ob die von ihm entzündete
Bewegung mit etwas anderem geendet hätte, als mit
einem Martyrium und der Entſtehung einer Sekte,
wie hundert Jahre vorher bei Huß wenn nicht
Philipp Melanchthon die jungen Bildungsmächte der
Zeit und die von ihnen ergriffenen maßgebenden
Kreiſe ihr zugeführt hätte. Es gehört zu den deut
lichſten Spuren einer weltregierenden Vorſehung, daß
dieſe beiden Männer gleichzeitig, zur rechten Stunde
auftreten, daß ſie einander finden und ſich verbünden
müſſen, und daß ſie, zum gleichen Werk ſo ganz verſchieden

angelegt, ſich gegenſeitig ſo wunderbar ergänzen.
Neben den genalien tritt der talentvollſte Mann der
Zeit; neben den Bergmannsſohn, der das Metall
der religiöſen Wahrheit aus den Schachten holt, der
Sohn des Waffenſchmiedes, der dies Metall zu
blanken Geiſteswaffen verarbeitet; neben die heroiſche
Mannesgröße, die einer Welt trotzt und eine Welt
aus den Angeln hebt, die Zartheit und Reinheit
eines wie jungfräulichen Geiſtes, der jene unbändige
Kraft mit dem Zauber edler Bildung und ſittlicher
Anmuth umkränzt und im Leiden um Gottes Willen
die Palme davonträgt. Ueberhaupt, wo bleibt dieſer
Epoche gegenüber die materialiſtiſche Geſchichtsanſicht,
die nur greifbare Mächte und ſinnliche Triebfedern
der Weltgeſchichte gelten laſſen will? Es ſind die
idealen Faktoren, der Glaube und die Wiſſenſchaſt,
welche hier die Weltgeſchichte entſcheidend beſtimmen.
Wohl ſind die greifbaren Mächte und ſinnlichen
Triebfedern vollauf vorhanden, ein Papſtthum, das
die Himmelsmacht der Religion längſt in das Mittel
ſelbſtfüchtiger Weltherrſchaft umgeſetzt und über alle

Anläufe des fünfzehnten Jahrhunderts, die Kirche
an Haupt und Gliedern zu beſſern, ſchamlos trium
phirk hat, und mit ihm verbündet ein Kaiſerthum,
in deſſen Reich die Sonne nicht untergeht und das
dem idealen Reformverlangen der deutſchen Nation
die politiſchen Ziele einer Weltmonarchie entgegenſetzt.
Aber wer tritt dieſen Weltmächten mit den Waffen
des Geiſtes gegenüber

Ein Auguſtinermönch und ein Stubengelehrter;
und ſie ſiegen! Allerdings, ſie ſtehen auf dem Boden
eines Volkes und Zeitalters, das nach idealen
Gütern verlangt. Ein gottesfürchtiges Volk, ange
widert von den Pfaffen und Mönchen, die es miß
brauchen, aber um ſo mehr nach einer freimachenden

hrheit verlangend, ſucht hinter den verdeckenden
Schleiern der Kirche das Angeſicht des lebendigen
Voltes. Dies Kirchenweſen hat das urſprüngliche

angelium verſteckt, hat ſich ſelbſt eingedrängt
zwiſchen den Heitand und die arme Seele, hat ein
neues Geſetz des Buchſtabens aufgerichtet und
mittels deſſelben das Chriſtenleben in bare äußerliche
Uebungen verwandelt. Hier hat Luther ſeinen

uf: in ſchweren inneren Kämpfen hat er ſich
Llber durchgerungen zu dem Gotte des Evangeliums,
der in Chriſto Jeſu ein gnädiger himmliſcher Vater
iſt, und ſo kann er ſeinem Volk den Weg zur
Freiheit der Gotteskinder überzeugend und über
wältigend zeigen es iſt der perſönliche Glaube an

die Gnade Gottes in Chriſto, der Glaube, der,
indem er das Menſchenherz innerlich bindet an den,
der es zu ſeinem Eigenthume erkauft hat, es eben
damit frei macht von aller äußerlichen Menſchen
ſatzung und Kirchengewalt.

Aber das ſeitherige Kirchenweſen hat mit dem
Quell dieſer freimachenden göttlichen Wahrheit, mit
der heiligen Schrift, auch die Quellen echt menſch
licher Geiſtesbildung verſchütten laſſen die entſtellte
Lehre predigt es in einer nicht minder entſtellten
Sprache, in barbariſchem Mönchslatein; ſeine will
kürlichen Satzungen erläutert und rechtfertigt es,
womit ſie allein ſcheinbar zu rechtfertigen ſind, mit
verderbten wiſſenſchaftlichen Mitteln, mit einer Logik,
die zu nichts gut iſt, als Sophiſten zu bilden es
erzieht ſeine Diener und Gläubigen mit einer
Unterrichtsmethode, die nicht minder äußerlich und
mechaniſch iſt wie ſeine Methode, heilig und ſelig
zu machen, und es hat an alledem natürlich die
mannigfaltigſte Schutzwehr für ſein Herrſchafts
gebäude. Demgegenüber geht das Verlangen nach
einer geſunderen, natürlicheren, menſchlicheren Bildung
und Wiſſenſchaft durch die Zeit. Und die Grüfte
der Vergangenheit thun ſich auf, die Geiſter des
klaſſiſchen Alterthums, die alten Griechen und
Römer reden wieder zu den Kindern des fünfzehnten
Jahrhunderts und lehren ſie rein menſchlich zu
denken und zu reden. Aber wird nun dieſe neue
„humaniſtiſche“ Bildung, wie ſte dem antiken
Heidenthum entſtammt, zu einem anderen Heidenthum
führen wird ſie, das innerſte Geiſtesleben der
Völker zerſpaltend, neben die abergläubiſche
Kirchlichkeit der Maſſen einen über dieſelbe
ſpottenden frivolen Unglauben der Gebildeten ſtellen,
wie das in römiſch-katholiſchen Ländern bis heute
der Fall iſt Oder wird ſie, dem Chriſtenthum die
Hände reichend, dafür ſorgen, daß ein gereinigter
Glaube ſich in ein richtiges Denken und Reden
faſſe wie ein reines Gefäß; daß eine geläuterte
Wiſſenſchaft die Trugſchlüſſe der Dunkelmänner
vernichte und die Quellen der Wahrheit entſiegle;
daß eine geſunde Geiſteszucht der jugendlichen
Gemüther für die Zucht des heiligen Geiſtes
erſchließe? Das war die große Lebensfrage der Zeit.
Jn Jtalien wendet ſich der Humanismus dem Un
glauben zu und erzeugt ein neues Heidenthum; in
Deutſchland hält er ſich frömmer, chriſtlicher; ſeine
großen Vertreter Reuchlin und Erasmus haben eine
Beſſerung der kirchlichen Zuſtände angeſtrebt und
die wiſſenſchaftlichen Zugänge zur heiligen Schrift
wieder angebahnt. Aber den vollen Segensbund
zwiſchen dem evangeliſchen Glauben und der neuen
Wiſſenſchaft hat doch erſt ihr größerer Geiſteserbe
geſtiftet, Philipp Melanchthon; er hat die
humaniſtiſche Bildung dem reformatvri-
ſchen Glauben zugeführt wie eine ge
ſchmückte Braut ihrem Manne.“

Die Wirren in der Türkei
Auf Kreta dauert der Kampf zwiſchen den

Türken und den chriſtlichen Kretern fort. Die
Hauptorte Kaneag, Kandia und Retimo ſind im
Beſitze der Mohamedaner. Die Chriſten von
Kanega und Kandia ſind geflüchtet, die Chriſten von
Retimo ſind durch die Mohamedaner an der Flucht
verhindert worden. Die allgemeine Erregung wird
durch die Anweſenheit der griechiſchen Schiffe ge
ſteigert. Der Uebergang der Aufſtändiſchen
zur Offenſive iſt täglich zu erwarten. Die
kürkiſchen Truppen verhalten ſich devenſiv, da die
vorhandenen Kräfte zur Offenſive ungenügend ſind.
Wie die „Agenziag Stefani“ aus Kaneg meldet,
hätten die Chriſten in den Ortſchaften der Umgegend
von Sitia die Familien von Mohamedanern
niedergemetzelt. Man befürchtet, daß dieſe
Ausſchreitungen einen Vergeltungsakt in Kandia
zur Folge haben könnten, wo die Chriſten an der
Einſchiffung verhindert werden und wo bereits 82
Läden derſelben geplündert wurden. Jn Retimo

machen die Conſuln alle Anſtrengungen, um die
eingeſchloſſenen Soldaten und einige noch im
Jnnern der Jnſel zurückgebliebene mohamedaniſche
Familien zu beſreien. Aehnliche Nachrichten ſind
in London eingetroffen. Dort erklärte Staats
ſekretär Curzon im Unterhauſe, die neueſten von
Kreta eingegangenen Meldungen beſagten, daß die
Chriſten in den Dörfern bei Sitiag die Mohamedaner
angreifen. Viele Mohamedaner ſollen getödtet und
13 Dörfer niedergebrannt worden ſein. Die
meiſten mohamedaniſchen Familien aus dem Bezirk
Amari hätten ſich nach Retimo begeben. Die
Conſuln hätten Boten mit Briefen dahin geſanot,
um die Chriſten zu beſtimmen, der Abreiſe der noch
dort befindlichen mohamedaniſchen Familien keinen
Widerſtand entgegenzuſetzen

Wie verlautet, iſt beabſichtigt, Saad- Eddim
Paſcha zum Militärkommandanten von Kreta zu
ernennen. Derſelbe iſt von Beirut nach Konſtan
tinopel berufen worden.

Die griechiſche Torpedoboots-Flotille
iſt am Sonnabend vor Kanea eingetroſſen. Die
ſechs Torpedoboote, mit denen Prinz Georg in
die kretiſchen Gewäſſer abgegangen iſt, ſind gleich
den elf noch zurückgebliebenen Torpedobooten, nicht
von bedeutender Größe, ſie bleiben ſämmtlich unter
100 Tonnen Waſſerverdrängung. Auch die übrige
Flotte iſt unbedeutend. Die Griechen haben fünf
Panzerſchiffe, darunter zwei von alter Conſtrucktion.
Alle Panzer ſind unter 5000 Tonnen groß. Dazu
kommen noch ſieben Kreuzer, ſechs davon neuerer
Conſtruction, alle unter 2000 Tonnen. Kanonen-
boote unter 400 Tonnen ſind ebenfalls noch ſechs
vorhanden.

Die Mächte haben den Beſchluß gefaßt, eine
Landung griechiſcher Truppen auf Kreta
nicht zu geſtatten, während gleichzeitig die
Pforte davon Abſtand genommen hat,
Truppen zu entſenden. Jn Betreff der Maß
regeln, welche zu ergreifen ſind, um dieſen Beſchluß
durchzuſetzen, iſt noch keine Entſcheidung
getroffen. Es ſind noch keine beſtimmten Vorſchläge
gemacht, wie man Griechenland zwingen will, wenn
es ernſten Vorſtellungen kein Gehör ſchenken ſollte.
Einigkeit beſteht auch darüber noch, daß man einen
eventuellen Kampf auf die beiden zunächſt
Betheiligten beſchränken will. Wie weit dieſe fricd-
lichen Abſichten allen möglichen Zwiſchenfällen gegen
über vorhalten werden, bleibt abzuwarten.

An den Kaiſer von Rußland ſoll, wie
verlautet, die Königin von Griechenland ein
Telegramm gerichtet haben des Jnhalts, die Lage
auf Kreta und die Exregung der griechiſchen Nation
hätten dazu genöthigt, den Prinzen Georg mit der
griechiſchen TorpedoFlotille nach Kreta zu entſenden

Wie der „Daily Telegraph“ aus Petersburg
meldet, haben alle zur ruſſiſchen Mittelmeer
flotte gehörden Schiffe den Befehl erhalten, ſich
ruhig und in nicht auffälliger Weiſe in die griechi
ſchen Gewäſſer zu begeben. Das Geſchwader
werde durch verſchiedene armirte Fahrzeuge der
Diviſion des Baltiſchen Meeres verſtärkt werden.
Von ruſſiſcher Seite wird weiter erklärt: Die Er
höhung des Mannſchaftsſtandes einzelner
Truppentheile, die Einberufung beurlaubter Offiziere
und die Bereitſchafthaltung der Schwarz-
meerflotte, Nachrichten, welche im Auslande eine
durch Nichts begründete Erregung der Gemüther
verurſacht haben, ſind bei den jetzigen unruhigen
Zeiten als ganz natürliche Vorſichtsmaßregeln
anzuſehen, welche Nichts mit einer Mobilmachung
des Landheeres oder der Flotte gemein haben. Alle
Zeitungsmeldungen, welche von einer bereits erfolgten
Mobilmachung ſprechen, müſſen kategoriſch falſche
und aus der Luft gegriffene bezeichnet werden.

Jn Macedonien gährt es auch wieder. Nach
richten von dort beſagen, daß die Bevölkerung von
Griechenland aus mit Waffen und Munition
verſorgt wird. Die Bandenbildung an der Grenze
geht in ſo offener Weiſe vor ſich, daß die ſtill



ſchweigende Billigung der griechiſchen Regierung zu
dieſem Treiben keinem Zweifel unterliegen kann.
Es iſt erſichtlich, daß ein Aufſtand in großem
Stile vorbereitet wird, und daß der Ausbruch
deſſelben nach Eintritt der milden Witterung nicht
lange auf ſich warten laſſen werde. Nach türkiſchen
Conſularberichten aus Lariſſa, Volo und Trikkala
bereitet Griechenland militäriſche Ope
rationen an der türkiſchen Grenze vor.
Unter den Augen der griechiſchen Behörden werden
Freiſchälerbanden gebildet, über deren Ver
wendung zur Jnſurgirung Macedoniens kein Zweifel
beſteht.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreidy Augarzr. Der Kaiſer von
Oeſterreich wird ſich, wie jetzt feſtſteht, am 22. d.
zu dreiwöchentlichem Aufenthalte nach Cap Martin
begeben. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe wurde am Freitag über die Lage auf Kreta
verhandelt. Polonyi brachte darüber eine Inter
pellation ein. Er erklärte es für geboten, daß Ungarn

Zu der orientaliſchen Frage einmüthig Stellung
nehme, umſomehr als in dieſem Jahre die Dele
gationen erſt im Herbſte einberufen würden.
Polon yi befürchtet, es handelt ſich nicht mehr um
Kreta, ſondern um eine Gebietsauftheikung
des Orients er fordert von der Regierung
Aufklärung zur Beruhigung des Landes. Miniſter
präſident Baron Banffy erwiderte, die Einberufung
einer geheimen Sitzung ſei vollkommen unnöthig;
ſchon die Thatſache der Einberufung müßte Beun-
ruhigung hervorrufen. Geſetz und Praxis ſchrieben
vor, wie auswärtige Fragen verhandelt würden;
er wolle ſich der Beſprechung dieſer Frage auf dem
üblichen Wege einer Interpellation nicht entztehen,
die Regierung werde die Interpellation beantworten
und die nöthigen Aufklärungen ertheilen. Der Antrag

auf eine geheime Sitzung wurde hierauf zurückgezogen.

Der galiziſche Landtag nahm einſtimmig
einen vom Landmarſchall vorgelegten Dringlichkeits-
antrag an, daß anläßlich des 50 jährigen Regie
rungsjubiläums des Kaiſers das Königsſchloß

am Berge Wawel in Krakau aus Landesmitteln als
Kaiſerreſidenz hergerichtet und ausgeſtattet werden
und der Kaiſer um Uebernahme dieſer Reſidenz gebeten
werden ſoll.

Eugland. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
Der Parlamentsſekretär des Kriegsamts Brodrick
bei der Berathung des Kriegsetats in ſeiner Be
gründung der erſten Poſition, welche den Heeres
Präſenzſtand auf 158 774 Mann feſtſetzt,
daß derſelbe größer ſei als alle früheren ſeit dem
Jahre 1815 mit einziger Ausnahme der Heeresſtärke
während des Krimkrieges. In den letzten zehn
Jahren ſei das Heer ſtetig vermehrt worden und
zwar im Ganzen um 16 000 Mann im ſtehenden
Heer und um 40000 Mann in der Reſerve. Des
Weiteren führte der Redner aus, daß man die
Bildung eines Belagerungstrains beabſichtige,
und daß ein bedeutender Betrag für Schnellfeuer

Kanonen gefordert werde. Dagegen ſei für die
kleinen Waffen aller Gattungen volle Ausrüſtung
und Munition vorhanden. Das Unterhaus
verwarf mit 134 gegen 20 Stimmen den Antrag
Laboucheres, den Präſenzſtand des Heeres um 4000
Mann nämlich das Okkupationsheer in Aegypten
herabzuſetzen und nahm den Präſenzſtand ſowie die
Poſition Löhnung und mehrere andere Poſttionen
des Kriegsetats an. Ueber die indiſche
Hungersnoth äußerte ſich der engliſche Staats
ſekretär für Jndten Lord Hämilkon in einer Rede
in Härrow (Middleſer). Er führte dabei aus, daß
in Indien ſelbſt jetzt der Weizenpreis niedriger ſei,
als in England. Er habe gehört, daß wahrſcheinlich
eine ſehr große Menge der kaliforniſchen Weizenein
fuhr von Indien mit wirklichem Verluſt nach Eng
land weiter gebracht werde. Der Vizekönig und
er, Redner, ſeien nach ſorgfältiger Prüfung zu dem
Schluſſe gekommen daß mit dem Eintritt des
Frühjahrswetters in Jndien genug Nah
rung vorhanden ſei, um die Bevölkerung zu erhalten.

Fulgaxten. Der Bulgarenfürſt ſtrebt
nach der Königswürde. Das „Reuterſche
Bureau erfährt aus Wien, die bulgariſche
Regierung ſei bemüht, die Unterſtützung der Mächte
für die Umwandlung des Fürſtenthums in ein
Königreich zu erlangen. Es werde beſtrikten, daß
Bulgarien verſuche, Unruhen in Macedonien hervor
zurufen; denn dem Fürſten Ferdinand ſei zu ver
ſtehen gegeben, er würde nie von den Mächten als
König anerkannt werden, wenn er Wirren auf dem
Balkan verurſache. König Ferdinand von
Bulgarien das klingt nicht übel. Aber für
Ferdinands Fähigkeiten iſt eigentlich ein Königstitel
noch zu wenig.

Füdafrika. Jn der Kapcolonie hat der
Premierminiſter Sir J. Robinſon aus Geſund
heitsrückſichten ſeine Entlaſſung gegeben. Der
Generalſtaatsanwalt H. Escombe iſt mit der

Bildung eines neuen Miniſteriums beſchäftigt.
Ueber Englands Verhältniß zu Trans
saal hielt der engliſche Parlaments Unterſecretär
im Colonialamte, Carl of Selborne, in Cheſter
eine Rede, in welcher er dem Bedauern Ausdruck
gab, daß den Engländern und Holländern in Süd
afrika gegenſeitiges Vertrauen fehle und daß das
Unbehagen in Transvaal fortdauere; er halte es
für unmöglich, die Mehrheit der Weißen, die im
Verhältniß ihres Antheils an der Regierung größere
Steuern zahlen, daſelbſt anhaltend zu unterdrücken.
Es ſei nicht einzuſehen, weshalb den Uitlanders
nicht alle Vortheile einer civiliſtrten Regierung
eingeräumt würden eine Uebertretung des Londoner
Uebereinkommens würde nicht geſtattet werden, ob
wohl ein Vorſchlag, daſſelbe abzuändern, freundlich
aufgenommen werden würde.

Deutſchland.
Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer begab ſich

am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr in das
Reichskanzlerpalais und nahm dort den Vortrag
des Reichskanzlers entgegen. Abends nahm Se.
Majeſtät an dein Feſtmahl t5eil, welches Staats
ſecretär Dr. v. Boötticher zu Ehren des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes veranſtaltet hatte. Ferner
waren der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, die
preußiſchen Miniſter v. Migquel und Freiherr von
Hammerſtein, der Staatsſecretär Graf v. Poſadowsky,
zahlreiche Mitglieder des Landwirthſchaftsrathes,
ſowie mehrere Abgeordnete zugegen Nach der
Tafel verweilte Se. Majeſtät der Kaiſer noch
längere Zeit in der Geſellſchaft und kehrte gegen
11 Uhr nach dem Königlichen Schloſſe zurück.
Am Sonntag Nachmittag fuhr der Kaiſer beim
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe vor und nahm
hier abermals einen längeren Vortrag entgegen.
Hierauf beſuchte Se. Majeſtät die Botſchafter
Rußlands, OeſterreichUngarns und Englands Die
Botſchafter dieſer drei Staaten erſchienen ſpäter auf
dem Auswärtigen Amte.

CDie Kaiſerin Friedrich) verabſchiedete
ſich Freitag früh in Osborne von der Königin
Viktoria und begab ſich an Bord der Yacht „Alberka“
nach Portsmouth, wo bei ihrer Ankunſt die Kriegs
ſchiffe Salutſchüſſe abgaben. Von Portsmouth
reiſte ſte nach London, fuhr alsbald nach dem
KenſingtonPalaſte und begab ſich nachmittags nach
Sandringham.

(Her Reichskanzler) und die Frau
Fürſtin Hohenlohe werden ſich am Goldenen
Hochzeitstage durch den Kardinal Fürſtbiſchof Kopp
kirchlich einſegnen laſſen.

(Das Staatsminiſterium) trat Sonn
abend Vormittag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe im Reichskanzlerpalais zu einer Sitzung
zuſammen.

Der Staatsminiſter Brefeld) empfing
am Sonnabend eine Abordnung der Berliner
Jnnungen, die wegen der Errichtung von Fach
ſchulen vorſtellig werden wollte. Hierbei kam auch
die Lage des deutſchen Handwerks zur Sprache.
Der Miniſter erkannte an, daß das deutſche Hand
werk vernachläſſigt ſei, und verſprach, ſich des Hand
werks anzunehmen.

(Geber die Handwerksorganiſation)
hat der Bundesrath, wie die „Poſt“ hört, neuerdings
abermals von den Gewerbekammern und ähnlichen
Körperſchaften ſchleunige Gutachten eingefordert.

Zum Börſenkrieg.) Zur Beſchönigung
des Fiaskos, welches der land wirthſchaftliche Verein
ToſtGleichwitz mit der Veranſtaltung eines Saaten
marktes in Gleiwitz erlitten hat, der Markt
war nur von vier Ausſtellern beſchickt ſtellte
der Vorſitzende des Vereins, Landesälteſter Dr. von
Roſenthal auf Bryneck baldigſt einen Ausgleich der
Differenzen zwiſchen den Boörſen und den Land
wirthen in Ausſicht und fügte hinzu, er könne aus
ſicherer Quelle mittheilen, daß in Berlin ſeitens des
Handelsminiſters Verhandlungen mit den
Aelteſten der Kaufmannſchaft gepflogen
würden, die einen ſehr günſtigen Verlauf nähmen
u. ſ. w. Es mag dahin geſtellt vleiben, welche
Bewandniß es mit dieſen angeblichen Verhandlungen
hak. Dagegen hören wir aus guter Quelle, daß
der Handelsminiſter über die Frage, ob die freien
kaufmänniſchen Vereinigungen als Börſen
im Sinne des Börſengeſehes anzuſehen ſind,
zwei Gutachten eingezogen hat, welche zu ein
ander entgegengeſetzten Ergebniſſen kommen.

Gegen Verdächts der Steuerhinter
ziehung), ſo ſchreibt man der Frankf. Ztg. aus
Elberfeld vom 9. d. M., wurde bei den
Schraubenfabrikanten Gebrüder Bauer in Cronen-
berg eine mehrſtündige Durchſuchung vorgenommen,
an der ſich ein Regierungscommiſſar, der Landrath
der Kreisſecretär und der Bürgermeiſter von
Eronenberg betheiligten. Die Durchſuchung nahm
nicht weniger als 4 Stunden (von 10 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags) in Anſpruch.

Während derſelben waren alle Ein
durch Gendarmen beſetzt,
heraus oder hineingelaſſen; ſelbſt ein Arzt, de
zufällig anweſend war, mußte dort

ſomit drei Stunden ſpäter zum Mittageſſen. h
Durchſuchung hatte das Ergebniß, daß
voll Bücher und Schriften beſchlagnahmt und
nach dem Bürgermeiſteramt transportirt wurden
Die Aufbietung von bewaffneter Macht und die
völlige Abſperrung der Fabrik und Geſchäftsräume
erregten natürlich großes Aufſehen. Das hier
beliebte Vorgehen muß das höchſte Befremden er
wecken. Auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen
iſt man denn dazu gekommen, ganz unbetheiligt

un und Ausgäng

niemand wuh
bleiben, ebenſ

die 300 Arbeiter der Firma. Die Arbeiter kam

zwei Käſten

t

h

Perſonen ſtundenlang ihrer Freiheit zu berauben
denn das Zurückhalten in dem durchſuchten Hauſe iſt
mit einer Freiheitsberaubung gleichbedeutend! Wie
will man es rechtfertigen, daß man Arbeiter un
ihre freie Mittagszeit, den Arzt um die Ausübun
ſeiner Praxis gebracht hat? Der Fall ſcheint eine
ſorgſamen Unterſuchung zu bedürfen, denn ſonſt iſt
niemand mehr ſicher, frei über ſeine Zeit verfügen
zu können.

Parlamentariſches.
Deutſcher Neichstag. (Sißung von 13. Febr.) Die

Generaldiscuſſton über den Militäretat wurde in An
knüpfung an das Gehalt des Kriegsminiſter auch
heute noch nicht beendigt. Dem Ab. Förſter gegenüber
wies der Commiſſar des Kriegsminiſters zahlenmäßig nach
daß überall da, wo es angängig ſei, der directe Einkauf
von Produzenten in der Armee durchgeführt ſei. Abg
Lieber (Cent.) erklärte, wenn der Penſionsetat in dem
bisherigen Tempo ſteige, würde an anderen Etatskiteln
geſpart werden müſſen. Pens (Soz.) polemiſirt gegen die
geſtrigen Ausführungen des Kriegsminiſters. Abg v. Roon
(konſ.) billigt das Vorgehen der Militärverwaltung gegen
die Sozialdemokraten und wünſcht den Tag zu erleben, wo
dieſe Partei aus dem Hauſe durch Geſeß oder durch die
Einſicht der Wähler ausſchloſſen ſein werde. In dieſem
Tone ſetzten die Abgg. Haſſe (nat.) und v. St um in (Rp.
den Kampf gegen die Sozialdemokratie fort. Der Kriegs
miniſter beſtreitet gegenüber anderweitigen Behauptungen
daß in dem Verfahren gegen Lieutenant v. Brüſewitz dem
Angeklagten mildernde Umſtände deshalb bewilligt worden
ſeien, weil man einen Unterſchied zwiſchen militäriſcher und
bürgerlicher Ehre gemacht habe. Die Berathung wird
Montag fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 13. Febr.) 9m
Abg. Hauſe wurde bei der weiteren Berathung des
Etats des Miniſteriums des Innern ein Antrag Rickert,
Poſttion allgemeine Ausgaben im Intereſſe der Polizei, in
die Commiſſion zurückzuverweiſen, um zu erfahren, wie ſich
die 200090 Mark auf die eriminale und politiſche Polizei
vertheilen, gegen die Freiſinnigen, des größten Theils des
Cenkrums und der Polen abgelehnt. Ebenſo ein Antrag
Brümel wegen Zurückverweiſung der Poſition Ausgaben
zu Prämien für die Ermittelung von Verbrechen. Der
Miniſter theilte mit, eine Commiſſion zur Organiſation der
Crimminalpolizei ſei bereits gebildet. Nach weiterer Debatte
wird der Etat des Innern erledigt. Montag Juſtizetat.

Die konſervative Partei des Reichstage
wird in den nächſten Tagen den Reichskanzler
über den Stand der Vorarbeiten für die Hand
werkerorganiſation interpelliren

Von einer Beſprechung der auswärtigen
Politik in Verbindung mit den neueſten Ereigniſſen
im Orient, etwa anknüpfend an eine beſondere G
Interpellation, die bereits angeregt war, ſoll im
Reichstage abgeſehen werden. Nach eingehenden
Vorbeſprechungen zwiſchen Vertretern verſchiedener
Parteien darf es, der „Poſt“ zufolge, als wahr
ſcheinlich gelten, daß die Theilnahme an den Er
eigniſſen im Orient bei Gelegenheit des Marineetat
beſprochen werden wird. Ob das Verhältniß
Deutſchlands zu China bei dem Etat des
Auswärtigen Amtes berührt werden wird, ſcheint
nöch ungewiß zu ſein. In Abgeordnetenkreiſen iſt

ktwenp

15
d zwar
ſefange

x einſch
velle

tiger
ter we

Witt!

volle

d den

Sonnto
beren K

Alter td
Merſeb

Die Be
Uhr von

ne

Zurücke

bergeßli
e ihren

rn Pa
Porte im
hen Dan

Nerſeb

an
v

Eheſt
feinhold

Jriedrichſt

aul Pus
ünſchel,

Gebo
n weiße
eher ein
ber Ho
Mieſträge

dem

ltiſtr. 7
elgrube

h LWauch

ann ein

J ach
t

utwe
orwerk

d Lüht
ieftrage

des

d Vo



usgäng
rde

zt, der
ebenſt

kamen

n. ian Wirkung für die Vergangenheit.

zum Theil der Anſicht, daß die Regierung
in der Lage iſt, in dieſem Augenblick Erklä
gen in dieſer Beziehung abzugeben.

Das neue Wittwenpenſionsgeſetz iſt
mehr dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Das

ſoll am 1. April 1897 in Kraft treten, aber
Bekanntlich

t und ig bisher das Wittwengeld 33 pCt. derjenigen
wurden.

ind die
tsräume

as hier
den er

ſion, zu welcher der Verſtorbene berechtigt ge
en iſt oder berechtigt geweſen ſein würde, wenn
m Todestage in den Ruheſtand verſetzt worden
e. Dieſe Wittwenpenſtonen ſollen von 33 auf

Et. erhöht werden, was zugleich eine entſprechende
u eſerung der Waiſengelder bedingt. Der Mindeſt
theiligte eg der Wittwenpenſion wird von 160 Mk. auf
ben t erhöht, der Höchſtbetrag auf 000 Mark
auſe iſt die erſte Rangklaſſe, 2500 Mk. für die zweite

Werte Rangklaſſe und 2000 Mk. für die übrigen
iter um

Sübun

onſt iſt
erfügen

alen
n war
nmen

ngklaſſen. Nach dem bisherigen Geſetz wurde die
enſion gekürzt, wenn die Wittwe mehrut ein wenpenſion gekürzt, r h

j5 Jahre jünger als der Verſtorbene war,
zwar in der Weiſe, daß die Kürzung für jedes

fangene Jahr des Altersunterſchiedes von 15
nſchüehlich 25 Jahren um erfolgte. Die
helle macht hierzu den Zuſatz, daß nach fünf
tiger Dauer der Ehe für jedes angefangene Jahr
r weiteren Dauer dem gekürzten Betrage

bis zum Beharrungszuſtand um 7/, bis 8 Millionen
Mark erhöhen. Die Erhshung iſt um ſo beträcht
licher, als durch die Beſoldungsverbeſſerungen an
ſich ſchon auch eine Erhöhung der Wittwen und
Waiſengelder erfolgt. Der Unterſtützungsfonds für
Wittwen und Waiſen der vor dem Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes verſtorbenen Beamten iſt im neuen
Etat um 500000 Mk. erhöht worden.

Vermiſchtes.
(Zu den verheerendſten Krankheiten in

Niederländiſchegndien) hat bisher die Berri
Berrikrankheit gehört, die, ohne gerade einen tödtlichen
Verlauf zu nehmen, eine theilweiſe oder vollſtändige
Lähmung der Extremitäten, alſo von Händen und Füßen,
herbeiführt und bisher aller Heilungsverſuche geſpottet hat.
Allgemein war man der Anſicht geweſen, daß die Berri
Berri, die vor etwa zwanzig Jahren in Atjeh zum erſten
Mal epidemiſch auftrat, nur die Eingeborenen angreift,
während der Europäer von ihr verſchont bleibe, allein
bereits nach einigen Jahren konnte man ſich vom Gegentheil
überzeugen, denn zu den vielen Hunderten von BerriBerri
kranken, die nach Batavia gebracht werden mußten, hatten
die europäiſchen Soldaten ein anſehnliches Contingent
geſtellt. Lange Zeit hatte man angenommen, daß der
Anſteckungsſtoff aus den durch die militäriſche Beſetzung
überall umgewühlten Boden Atjehs herrühre. Dieſe An
nahme erwies ſich als unhaltbar. Jetzt ſcheint man indeſſen
der Urſache der BerriBerri wenigſtens einigermaßen auf
der Spur gekommen zu ſein. Wie man weiß, iſt Reis
faſt das ausſchließliche Nahrungsmittel der Eingeborenen,

eingeſührte Reis verabreicht wurde, durchweg an der Berri
Berri erkrankten, während diejenigen, denen der inländiſche
Sumatrareis als Nahrungsmittel diente, davon verſchont
blieben. Jm Gefängniß in Surabaja wurde von demſelben
Arzte, feſtgeſtellt, daß, während am Juli 1896 von 800
Gefangenen. 99 von der BerriBerri ergriffen worden
waren, dieſe letztere Ziffer, nachdem man ſtatt des Saigun
reis den rothen Reis als Nahrungsmittel eingeführt hatte,
im Laufe der zwei folgenden Monate auf 86, 43, 21
und 13 herabſank.

(Ueber die neueſten Pariſer Moden) ſchreibt
Fr. Hermann in der „Voſſ. Ztg.“ auf Grund ſeiner Be
obachtungen auf den letzten Empfangsabend beim franzöſiſchen
Miniſter des Auswärtigen: Ein Umſchwung, die Betheiligten
nennen es Fortſchritt, bahnt ſich offenbar an: Der Schooß
ſcheint voller, dicker zu werden, ganz als wenn ſo etwas
wie ein Hinterkiſſen oder Gehkorb im Anzuge wäre und
vorbereitet werden ſollte. Für die Puffärmel droht auch
das Stündlein zu ſchlagen. Schon vor einigen Monaten
konnten als Neueſtes enganſchließende Aermel gemeldet werden,
wobei oben an der Schulter ein Gekrauſe als Reſt des
Puffes zu ſehen war. Jn der diesmaligen Geſellſchaft iſt
kaum noch ein Puff zu erblicken. Ueberall nur das kleine
Reſtchen an der Schulter, während der Arm freilich bis
über die Ellbogen in Handſchuhen ſteckt. Mehrfach Blumen
im Haar
e

Reklametheil
Sag bis 5,85 p. Met. jaFomarad Soideo 95 P paneſiſche, chineſiſche 2e.

in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 80 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſterte Damaſte 2e.

des Mechanikers Bergmann todtgeb. S., gr.

Reichs des t im 5 und auch bei der N der E ä ielt dieſer i 240 ſch. Q tes ſo lange hinzugeſetzt wird, bis auch bei der ahrung er Europäer ſpielt ieſer in (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2.),erliner n Herr e e n Du Novelle Indien eine hervorragende Rolle. Nun hatte der indiſche Militär porto- ung stenerfrel ins Haus Muſter umgehend.
d. M volle Betrag e arzt Dr. Eykman die Beobachtung gemacht, daß diejenigen Parehezchmittl Lager ea. 2 Nlionea Neter.
d. M d den Fonds für Wittwen und Waiſenpenſionen Soldaten, denen der aus Hinterindien namentlich, von Saigun Salden- Fabriken G. Henneberg K. u K. Hotl.) Zürfeh.

e er e See e Swurde

An zeigen. arb. Walzog S., 1 Jahr, gr. Ritterſtr. 9; re 2on des Hwangsverſteigerung. Steinſtraße Nr. 4
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Der r dieſen Theil übernimmt die Redaetion
t zPublikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen nud Familien Nachrichten

Hom. Getauft: Oskar Max, S. des
rikarbeiters Keitel: Richard Max, S. des

Bernſtein;
onie, D. des Drehers Bretſchneider, Friedrich
mar Franz, S. des Fuhrwerksbeſ. Beyer
Geträuet: der Former G. R. Koch mit
u A. H. geb. Block hier. Beerdigt
j. T. des Kunſt- Und Handelsgärtners

Marie

E geb. Tünſchel hier. Beerdigt: der
des Handarbeiters Walzog; der S. des

rikarbeiters Emſel; die Ww. Frenzel geb.
hlhorn; der todtgeb. S. des Mechanikers

Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhr
Diaconus Schollmeyer.

Kenmarkt. Beerdigt: die Ww. Mettin;
Chefrau des Arbeiters Paatzſch.
Altenburg. Getauft: Karl Franz, S.
Zimmermanns Richter Getrauet:
Fabrikarbeiter F. A. Müller mit Frau

geb. Hennig. Beerdigt: die Ehe
n des verſt. Gymnaſiallehrers Dr. Sachſe

Martha

Sixtiſtr. 145 des Handarb. Paaßſch Ehefrau
geb. Hödel, 68 Jahre, Neumarkt 12.

eeeeeeeeeroeeeoreeeeeeee

Ammtetzes.
Bekanntmachung.

Bei Nr. 98 des FirmenRegiſters, wo
ſelbſt die Firma F. Klemp zu Merſeburg
verzeichnet iſt, iſt in Spalte Bemerkungen
folgender Vermerk eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
Auguſte Klemp in

Merſeburg übergegangen, welche daſſelbe
Unveränderter Firma fortſetzt.

Vergl. Nr. 658 des FirmenRegiſters.
Sodann iſt dieſelbe Firma unter Nr. 658

des FirmenRegiſters und als deren Jnhaber
Fräulein Auguſte Klemp in Merſeburg
eingetragen.

Merſeburg, am 6. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 548 des FirmenRegiſters, wo

ſelbſt die Firma P. Ort mann mit dem Sitze
zu Merſeburg verzeichnet iſt, iſt heute in Spalte
„Bemerkungen“ folgender Vermerk eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf den Kaufmann Joſef Knoch in

P. Ortmann's
Vergl. Nr.

Mittwoch den I7. Februar Gr
Vormittags 10 Rwerde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Confectionsſpiegel und ca.
2409 verſchied. Blumen in
Töpfen, als Fuchſten, Pri-
meln, Veilchen, Pelargonien,
Veronikas, Cinerarien, Epheu
und Lorbeer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 15. Februar 1897.

FIeyev, Gerichtsvollzieher.
SAmmegtiom,.

Mittwoch den 17. d. M., vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Caſins hier

zwangsweiſe: eine große Partie
Möbel, Bilder, INähmaſchine,
I Pianino u. ſ. w.,

2) freiwillig T großen Rollwagen,
I Grudeofen, 1 große Zink
badewanne, I Petroleummeßz
apparat u. I Partie Bienen-
wohnungen.

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

iſt die ParterreWohnung nebſt Zubehör wegen
Todesfall des Miethers ſofort zu vermiethen
und ev. gleich zu beziehen.

Das Nähere im Hinterhauſe.

Wolnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M. Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
eventl. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Straßze 2.
beſtehend aus 3 St., 3 Kamm.,Vohnung, Küche mit Waſſerleitung, ver

ſchließbarem Corridor, ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Moltkeſtrafßze Nr. 4.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
event. getheilt ſofort oder zum 1. April zu
vermiethen Clobigkaner Straße 20.

Kleine Wohnung zu vermiethen und T. Aprik
zu beziehen grafze Sixtiſtraßze

Eine möhlirte Stuge
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu beziehen

Karlſtrafze 19, 1 Treppe.
Ein gut möblirtes Zimmer mit

Kammer iſt zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

HausVerkauf.
Das gut verzinsbare Hausgrundſtück

S KIeinme Sixtistrasse 15
iſt erbtheilungshalber zu verkaufen. Näheres
bei Guſtav Götze, Sixtiberg 13.

1 fetter Bulle
ſtehen zu verkaufen

Kreb niß Nr. 29.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

e Leunng Nr. 13.
Sägeſp t ind vorräthig
Merſeburg. W. Senf.
Mehlreiche Spetſetartoffeln

verkauft im Ganzen und Einzelnen

Geſucht wird zum 1. April von ruhigen
Miethern ein Logis (Mitte der Stadt) im
Preiſe von 36—40 Thlr. Offerten unter R
B 160 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Freitag früh empfiehlt

daldannen
Robert Reltohhardt.

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu
bedentend herabgeſetzten Preiſen.

G. IKlempunermeiſter.

F. Hoffmann. Lauchſtädter Straße 9. 3

eo

(echt engliſcher Hund) zu verkaufen
Oberaltenburg 24, I.

Bruch Chocolade
A Pfd. 1 Mk. empfiehlt

Geräumiges Haus wit Garten
wird in Merſeburg zu kanfen geſucht.

Angebote unter L an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Bank u. Privatgelder
jeder Möhe

ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort oder I. April er. auszuleihen durch

G Höfer Merſeburg.

Hoffmann der S. des Briefträgers Merſeburg übergegangen, welcher daſſelbe

n ttcher. t der erAbg. 9 en dem Eonntag Abend 7 Uhr verſchied nach kurzem er e nene
Stiteln weren Kankenlager unſere liebe Tochter Sodann iſt unter Nr. 657 dieſelbe Firma

en er t z g n als deren Inhaber der Kaufmann Joſef
56 r z noch in Merſeburg eingetragen.gegen von 26 Jahren, was wir tiefbetrübt Merſeburg am Februar 1897.

c e Perſeburg, den 15. Februar 1897. Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.
Di Hinterbiebenen:dieſem ie trauernden Hinte 5D t tenn de rig Seite. Huwangsverſteigerung.driege Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag S en Woosungen r von kleine Sixtiſtraße 3 aus ſtatt. J Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

e hen e W e im Grundbuche von Merſeburg Band 6
5 5 9 es K sworden Hurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Bertha Weniger n ehe

r und ergeßlichen Mutter ſagen wir allen Denen, n Merſeburg beteee Grundſtückwird ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſowie Wohnhaus Werte r e e
tn Paſtor Teuchert für ſeine troſtreichen 4 evie im Hauſe ad s r e herz Km 14. April 1897, vormittags 9 Uhr,

m n Dank. vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
g des Merſehurg, den 15. Februar 1897. ſtelle Poſtſtraße Nr. 1I, Zimmer Nr. 19,
kert Franz Pantzsn. verſteigert werden. eet in Carl Gräfe und rau. Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von

e 01,84 Hektar zur Grundſteuer, mit 825 Mk.d tand sregiſter der Stadt Merſeburg Nu zungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.Jolizei 9s des vom 14. Februar 1897. Das Urtheil über die Ertheilung des Zuntrag Kheſchlteßungen: der Former Guſtav ſchlags wird g
gaben e nhols Koch mit Amalie Hulda Vlock, qm 14. April 1897, mittags 12 Uhr,
Der e e e Joſepy an Gerichtsſtelle verkündet werden.

izetat. eboren: dem Eiſendreher Beyer eine mens 8 S
h e Mauer 8, dem Fuhrwerksbeſtßer Bekanntmachung.

tags n S. Lauchſtädter Str. 18, dem Loh Nachdem die Maul und Klauenſeuche
a haus ein S. Vreiteſtr. 135 dem in Zöſchen und Naundorf erloſchen iſt,
zler e S chädlte ein S., Weißenfelſer Str. werden die durch die Bekanntmachungen vom
nd n hler Blumentritt ein S., große [4. und 15. Dezember v. J. für die Ortſchaften

el 7* dem Handarb. Kunze eine T., Zöſchen und Naundorf angeordneten Aus
gen dem Handelsmann Hoffmann eine nahmemaßzregeln hierdurch wieder aufge
ig auchſtädter Str. 9; dem Former Zimmer hoben
ſſen et ein S., rother Brückenrain 1; dem Merſeburg, den I. Februar 1897.
dere führer Kölbel eine T., Hirtenſtr. 105 Der Königliche Landrath

im z arrenmacher Schmidt ein S., Kurze J. V. Graf d'Haußonville-
den i e Barbierherrn Müller ein S.
dener d horbe n des verſt. Gymnaſiallehrers
ahr Wenn Wittwe geb. Hoffmann, 48 Jahre,
Er n e des verſt. Zimmermanns Mettin

etats e Weidling, 76 Jahre, Neumarkt
wert Handarb. Emſel S., 4 Monate,

niß h du 4 des verſt. Steigers Frenzel Wwe.
des e ühlhorn, 71 Jahre, Schmaleſtr. 75 des

peint agers Böttcher S., 6 Jahre, Linden
9 e Kunſt und Handelsgärtners Krauſe

Vochen, Elo

2 5Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 18. d. M., mittags

12 Uhr, verſteigere ich im Strich'ſchen
Gaſthauſe zu Schadendorf
3 k. Länferſchweine und

8 Hühner.
Merſeburg, den 15. Februar 1897.

Eine elegante Damenmaske
zu verleihen Kmtshénser

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör iſt ſofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Karl Hoffmanm, Tiſchlermſtr.
Eine Wohnung für 50 Thaler iſt am 1.

April oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
bigkauer Str. 26; des Hand Tauchnitz Gerichtsvollzieher in der Exped. d. Bl.

KAeehn. WennGotthardtsſtraße 29.
h

Größeren Poſten
Linſenftroh,

ſowie Gerſten- und
Haferſpren

offeirrt
Hekonomie Steckner's

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf. v. Cigarren
f. e. I. Hambg. Haus an Wirthe, Hotels X.
Vgtg. Mk. 125, pr. Monat od. hohe Prov
Off. u. M 202 an Haasenstein
Vogler, A. G Hamburg. uo. 1607]

Berg.



Gardinenverſand
direct an Private ab Fabrik gegen Nachnahme.
Man ſchreibe um Muſter Agenten geſucht
bei hoher Proviſton.

O. Puruneker,
Falkenſtein i /Bgtl.

e v
Hch. Veilamanns Conditorei

empfiehlt

Apfelluchen,
ſowie täglich friſche

Pfannen und Spritzkuchen,
Kaffee und Theegebäck.

e

Dre olkerei- Tafel u. Koch
utter div. Marken, Landbutter

und Schmalz,
echt Emmenthaler, Limburger,

DTilſiter, Romadur-, Kaiſer-,
Frühſtücks, Sahnen, thüring.

Land und Stangen-, Kräuter-
und Harzkäſe,

CornedBeeſ, hausſchlacht. Wurſt
G. Sinners

gar. rein. Getreide-Preßhefe,
anerkannt beſte Aualität, unerreichte Trieb

kraft, täglich friſch
(für Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)

empfiehlt

Carl a.Butterhandlung, Markt 28.
Wie neu wird Jeder

mit Bechtel's SalminkGallſeife ger
waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger
Oscar Leberl, Jul. Trommer. S

Gesangbücher
Cär Stadt und Land

in grosser Auswahl empfiehlt

Frau W. Volkmann
Schulbuch- und Papierhandlung,

gegr. vor 1716. Buehbinderei. gegr. vor 1716.

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1 Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoſſ's
e-Eſſenz hinzu, ſo erhält man 22

Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
WMellinghoff's CognacEſſenz iſt echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zug des Herſtellers, Dr. J. W. Mellinghoff
in Mühlheim a. 9. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Staclt-
Apotheke.

ober Heymmes“
Kinder Nährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Berger Neumarkt-Drogerie.

Schuhwaaren
jeden Genres

für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen Preislagen

an mer12 Roß markt 12.

VohnerVach
für Parquet, Linoleum und geſtrichene Fuß
böden offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kies len.

Entenplan. Roß markt.
Schwediſche Jagdſtiefelſchmiere

à Schachtel 25 Pf.,
Lederfett

à Shachtel 10 Pf.
Lederöl, ſäurefreies,

Fl. 25 und 45 Pf.,
Supal,

ganz vorzügl., à Schtl. 15 und 25 Pf.,
ſind die beſten Mittel, um das Hart und
Brüchigwerden des Leders zu verhüten, das
Oberleder der Stiefeln und Schuhe waſſerdicht
und dauerhaft zu machen,

in der
Drogen und Farbenhandlungvon Oscar Leber

Burgſtraße I6.

Frau Sehultee, Bankgeschäft,

Stück, a Dutzend 8,10 Mr. franco g

Imvemtar-Amctüom
in Altranstädt Station Groß-Fehna auch Markranſtädt).

Mittwoch den 24. Februar d. J., von vormittags 11 Uhr an, ſoll wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtlich im Weinze schen Gute vorhandenes lebendes und

todtes Jnventar verkauft werden. [54812]Zum Verkauf kommen:

4 gute Pfarce, 13 Stück Rindvieh. 7 Schweine,
Coupée, Drosehke, Preschwagen, Rennsehlitten, 4ckerwagen,

Pflüge Sate), Eggen, Walzenm, Dresch-, Dribl-, Hack-, Häcksel-
nd Reinigungsmaschinen, Kartoſtelwäsche, Rüibenmmnütale-

Kutschgeschirr, Schellengelänte u. S- W.
Nächſten Donnerstag d.

18. d. 2a. treffen eine große
Kuswahl der beſten
däniſchen Pferde

bei mir zum Verkauf ein.

M elns ten jan
alle a. D.Leipzigerſtr. 54, am Riebeckplatz

Die Abstempelung der

Ah Preuss, CconsolicirtenStaats-Anl.
auf 3 erfolgt vom I. Februar ab und bin jeh
bereit, das Drforderliche zu bewirken,

8 Richarcl Beyor, Merſeburg.
Erſtes und größtes Möbeltransportgeſchäftam Platze

Eigene Möbelwagen in allen Größen
Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per

Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt bin xzer Zeit

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz veſonders Frauen und
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche reden. Preis Fl. 8 M., a Fl. 1,50 M.

5 3 33 N k ek Bevplin N.rchering s Grüne Rpo Chauffer Serate 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. g9 Man verlange ausdriklich er. Schering's Pepfin-Effenz.

wird zum 1. April geſucht.
fragen in der Exped. d. Bl.

Freitag, 19. Sebrug
abends 7 Ahr,
ne

Küunstler Gonc
in K. Schloßgartenpaviln

Fräulein Luſa Gmeiner (Geſang
Herr Profeſſor Waldemar Meyer
Herr Anton Hekking (Violoncel,

Es gelangen zum Vortrag: Trio
von Brahms, Violin Concert von V.
Soloſtücke für Violoncell, Lieder von d
Piutti, Sommer, Schubert.

Eintrittskarten, nummerirt
nicht nummerirt à 2 Mk. in der Sto
ſchen Buchhandlung.

Einladung
Alle Pächter der domänekaliſchen Werderwieſen a

zu einer Beſprechung wegen
enormen Koſten, welche un
Grenzregulirung und Gr
räumen auferlegt ſind, auf
Mittwoch den 17. d.

nachmittags 3 Ah
im „Hospitalgarten“ a
eingeladen.

Mehreve Wäckhte
Müm auf burseh

wird für den ganzen Tag geſucht. Zueh
Neumarkt Nr.

daten Tiſchlergeſelle geſ

Einen Lehrlin
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedin
Hermann Knautkn- Kürſchnerm

J. F. J. G. Knauth Sohn.
Buchbinderlehrlt
ſucht Paul VolkBuchbindermeiſte

Ein junges Mädchen
welches ſchon gedient hat, findet zum l
einen leichten Dienſt Saalſtraßze

Ein kräftiges nicht unter 16 Jahr

M äciehen
Näheres

Jn Merſeburg erhältlich: Dom-Apotheke- Stadt Apotheke-

Iaawtoſfelmn, Kinder-Nähr-Zwiebach,
gut und wohlſchmeckend, verkauft im Ganzen nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Einzelnen frei v Haus Guſtav Schönberger jun.
S W s lak Weaskeuamngamne, R ollſchuh Club.

Unteraltenburg, Winkel 6.

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber Biere
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes aus der Oettler'ſchen Brauerei Weißenfels,
Eintreffen Jakantirt, Ferirt à 72 Pf. pro Dilſener und dunkles hochfein

Wild Berlin 35 Potyka s Reſtanration.
Mittwoch Abend

liner GasglühlichtJnd hu e e es Veenſſe Narrenabend,

(rüher Theile),
Mittwoch Abend

SalzKmocehen
mit Meerrettig und Klößen.

Ein Mädchen von 13 Jahren ſucht
ſchulfreie Zeit Aufwartung. Offerten
B 4 100 in der Exped. d. Bl. nieder

Ein ordentliches kräftiges Mädchen
Alles ſucht per 1. April

Frau Schauig V
Eine Frau ſucht eine kleine Auftwa

Zu erfragen Schmaleſtraße M
Ein j. ordentliches Mädh

für Küche und Haus p. I. April er. I
Gaſthof zur grünen

Tücht. Mädchen, 19 J. a. ſucht
Merſeburg Stelle. Reſtaur. od. Co
haus bevorz. Halle a. S., Kl. Ulrichſte

Mädchen von auswärts mit nur
Zeugniſſen für ſofort oder April geſucht

Frau W. Schrepper, Neum
Suche zum T. April eine Köchn

ſelbſtſtändig kochen kann und Hausarbe
übernimmt.

Frau Margarethe Schwick
Burgſtraße 21.

Per I. April d. J. wird ein
ſauberes nicht zu junges R

für Küche und Hausarbeit geſucht
Halleſche Straße 9, altüchtige Agenten geſucht. wozu freundlichſt einladet d. O.

Heiseh's Restaurant
Mandarinen

Seohlacehwefest.
(Apfelsinen)

ſchöne ſüße Früchte, 10 Stück 35 Pf. Vogel's Reſtanration.
dler Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.Drogerie.
Wilh. Kies lich. 3 Uhr Wellfleiſch. We h n 3 gern S

e J z eizen, pro l. iHubold's Reſtauration
Ad. Schäfer Heute Dienſtag Schlachtefeſt. Sr.

Merseburg. Sente Jenſtag nen 30 bisKleiderstoffo Soicdenwaaren S Schlachtefeſt. Bohnen, do. 20, u
Bangen nen Julius Grebe, Saalſtr. Mhſle ger der gene e r S Sſcnſeg dro Kilo 1,40 vBettwaaren Gardinen Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bisMöbelstoffe Oberhemden hausſchlachtene Wurſt Schweinefleiſch, do. W

Cravatten Shlipse. Schöpſenfleiſch, do. I a5 h Büolig, Lindenſtraße 12. Salbſteiſch, de eusstattungsgeschäft. ren Miie ee, eSan Hegtanuse 4 d lacht e e e a 550 c 5Mk relse. aus ach e u Gtroh, do. i
S Carl Taueh, Hierzu eine Beil
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660 Mk. pro Jahr hatten.

ordneten

Beilage zu Nr. 39 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16 Februar 1897.

Volkswirthſchaftliches.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath
hat ſich am Sonnabend mit dem Geſetzentwurſ,
betreffend die Ab änderungder Verſicherungs-
geſetze beſchäftigt und einen Antrag angenvmmen,
der in der Vorlage eine Grundlage zur Verbeſſerung
des beſtehenden Zuſtandes erblickt, gleichzeitig aber
erklärt, daß die Vereinigung der geſammten Renten
verſicherung (Alters, Jnvaliditäts und Unfallver
ſicherung) der land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter
mehr als dies in dem Entwurf geſchehen, zu berück
ſichtigen ſei. Die bekannten Vorſchläge des Präſidenten
des Reichsverſicherungsamts ſeien dafür beachtens
werth u. ſ. w. Von den Vorſchlägen des bekannten
Antrags des Abg. v. Plötz u. Gen. wurde nur der
s 9 berückſtchtigt, der die Verſicherungsbehörde auf
Antrag verpflichtet, das Heilverfahren für erkrankte,
der reichsgeſetzlichen Krankenfürſorge nicht unter
liegende Verſtcherte zu übernehmen. Der Antrag
auf Erhöhung des Reichszuſchuſſes wurde abgelehnt.
Auch die weiteren Vorſchläge der Herren v. Plötz
u. Gen. hat der Landwirthſchaftsrathinicht berückſichtigt.

Nach der Mittheilung des landwirthſchaftlichen
Miniſters ſoll die Impfung des aus den ſkan
dinaviſchen Ländern auf dem Seewege nach
Deutſchland eingeführten Rind viehs mit Koch
ſchem Tuberkulin vom 15. Febr. d. J. zur
Einführung gelangen. Die bezügliche Anordnung
iſt auf Veranlaſſung des Reichskanzlers wegen des

bedrohlichen Auftretens der Rindertuberkuloſe in
Dänemark und SchwedenNorwegen an die Bundes
regierungen ergangen. Die auf dem Landwege
eingeführten Thiere ſollen, falls ſie äußerliche
Merkmale der Tuberkuloſe zeigen, nach Ablauf der
Quarantänezeit in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe des
Hafenorts unter veterinärpolizeilicher Aufſicht abge
ſchlachtet, die äußerlich unverdächtigen Thiere ſollen,
ſoweit die Abſchlachtung nicht beantragt wird, geimpft
und ſalls ſie auf die Jmpfung reggiren, ebenfalls
geſchlachtet werden.

X Ein allgemeiner Verband der Bahn-
hofsreſtaurateure Deutſchlands iſt nach der
„Nat. Ztg.“ in Bildung begriffen. Gleichzeitig
ſollen in den einzelnen Bezirken Einkaufsge-
noſſenſchaften, nach der Art BeamtenConſum-
vereine, zur billigeren Deckung der Bedürfniſſe der
Bahnhofswirthſchaften ins Leben gerufen werden.

Wie ſchwer es iſt, den preußiſchen Steuer
veranlagungsbehördenes recht zu machen,
ergiebt ſich aus folgendem Vorfall. Ein Jnduſtrieller
legte nach Beanſtandung ſeiner Deklaration ſeine
geſammten Handelsbücher nebſt Bilanz
der Steuerbehörde vor, um darzulegen, daß Ueber
ſchüſſe aus dem Geſchäfte nicht vorhanden ſeien.
Das iſt nun aber der Steuerbehörde auch nicht
recht. Sie antwortet darauf, einer ſolchen Beweis
antretung nachzugehen, ſei für ſie nur mit unerträg
licher Beläſtigung ausführbar. Der Cenſit ſei
verpflichtet, eine der relevanten Einnahme- und
Ausgabepoſitionen enthaltende Aufſtellung, die er
durch ſeine Bücher nachzuweiſen ſich getraut, zu
machen, worauf dann die Vergleichung mit den
Büchern die Beweisaufnahme erſolgen kann.
Was ſind nun im Sinne der Steuerbehörde „relevante
Einnahme und Ausgabepoſitionen“

Provinz und Umgegend.
Halleſcher Bankverein, vormals Kuliſch

Kaempf u. Co. Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichts
rath beſchloß in der Generalverſammlung für 1896
die Vertheilung einer Dividende von 79, gegen
62 im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

Halle, 14. Febr. Jm vorigen Jahre wurden
über 1400 Bürger aus der Bürgerliſte geſtrichen,
da ſie nicht das geſetzlich geringſte Einkommen von

Infolge einer Jnter
pellation der beiden ſozialdemokratiſchen Stadtver

kam dieſe Sache im Stadtverordneten
Collegium zur Sprache, doch erkannte daſſelbe die
magiſtratliche Verfügung für zu Recht beſtehend an.
Infolge erhobenen Proteſtes einer Anzahl Einwohner,
denen das Bürgerrecht entzogen worden war, kam
die Sache vor dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg
zur Verhandlung. Die Kläger waren durch den
Redakteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volks
blattes, Ad. Thielevertreten, der beklagte Magiſtrat
nicht. Die Kläger wurden formell abgewieſen, da
erhobene Einſprüche gegen die Richtigkeit der Bürger
liſte nicht rechtzeitig erhoben worden ſind das
Streitobjekt wurde der Koſtenberechnung wegen auf
1000 Mark angenommen. Aber auch materiell
wären die Kläger mit ihren Anſprüchen abgewieſen,
da der Magiſtrat in ſeinem Rechte ſei, diejenigen,
welche nicht das erforderliche Einkommen haben,
aus der Bürgerliſte zu ſtreichen. Die davon Be
kroffenen behaupten, mehr als 660 Mk. Einkommen

zu haben, ſte wollen ſich nicht die Gutſchrift von
50 Mk. pro Kind gefallen laſſen, wodurch ſte unter
660 Mk. Einkommen kommen. Die geſtrichenen
Bürger gehören zumeiſt der ſozialdemokratiſchen
Partei an. Es ſoll die oberſte Behörde, das Ober
verwaltungsgerichtin Berlin deshalb angerufen werden.

Weißenfels, 12. Febr. Jn 29 Schuh
fabriken iſt die Arbeit von den Schuharbeitern
wieder aufgenommen. Die Arbeiter dreier Fabriken
ſind noch ausſtändig.

Weißenfels, 12. Febr. Der Kaiſer hat
bei dem ſtebenten Sohne des Grubenarbeiters Ernſt
Göhring zu Obergreißlau Pathenſtelle über
nommen. Dem Täuflinge wurde ein Geſchenk von
30 Mark aus der Privatſchatulle des Kaiſers über
wieſen.

Döllnitz, 13, Febr. Am Mittwoch verirrte
eine Teſchinkugel in die Wohnſtube des Fleiſcher
meiſters Genthe hier, der ſich mit ſeinen Ange
hörigen gerade beim Mittageſſen befand. Das
Projektil, welches keine erhebliche Durchſchlagskraft
mehr beſaß, zertrümmerte nur noch die Fenſterſcheibe,
und konnte in der Stube, ohne weiteren Schaden
angerichtet zu haben, aufgehoben werden.

4 Großkayna, 14. Febr. Das Dunkel, welches
ſich um die vor einigen Wochen bei Quering auf
gefundene Leiche hüllte, iſt nach der Hall. Ztg.
nun gelichtet, es hat ſich ergeben, daß es ſich
um einen Maſchinenſchloſſer Alois Hilgner aus
Pannhauſen bei Waldenburg handelt, welcher, nach
dem er ſeine Uhr auf dem Leihhauſe in Leipzig
verſetzt und ſein Geld durchgebracht, ſich ſelbſt das
Leben genommen hat.

F. Waldau bei Oſterfeld, 12. Febr. Gelegent
lich des Unterganges des Kanonenbootes „IJltis“
iſt auch der Sohn der Eheleute Karl Seifert
hier untergegangen. Jn dieſen Tagen iſt in
Reichskanzleramte ihnen als Unterſtützung der Be
trag von 2000 Mk. überwieſen worden.

F. Löbau, 13. Febr. Jn der Gummiſabrik an
der Plauenſchen Straße explodirte ein Dampf
keſſel. Leider ſind hierbei mehrere Arbeiter
theils ſchwer, theils leicht verletzt worden. Der
Arbeiter Bär aus Naußlitz verbrannte ſich derart,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Bär
iſt verheirathet und Vater von vier Kindern. Bei
dem 17 jährigen Arbeiter Winkler ſind die Ver
letzungen leichtere. Bei zwei anderen Arbeitern
ſind die Verletzungen nur ganz geringe. Die
Exploſton ſoll durch Entzündung flüſſiger Gaſe ent
ſtanden ſein. Der Ort des Unglückes bot ein Blid
arger Verwüſtung.

Annaberg i. S., 13. Febr. Eine auf
regende Familienſzene ſpielte ſich geſtern im
oberen Stadttheil des Städtchens Elterlein ab.
Der vor ca. 2 Jahren aus der Jrrenheilanſtalt
Colditz entlaſſene Handelsmann Gottlieb Mehlhorn,
der am 1. April 1887 im Säuferwahnſinn ſeine
16 jährige Tochter erſchlagen hatte, verſuchte mittels
geladenen Revolvers ſeine Frau zu erſchießen.
Dieſelbe hatte ihn nach ſeiner Entlaſſung nicht
wieder aufgenommen, da er wiederholt auch ihr
Leben bedroht hatte. Geſtern nun drang der Menſch
in die Wohnung der Frau und feuerte einen Schuß
auf die Letztere ab, der aber glücklicher Weiſe fehl
ging. Der krank darniederliegende erwachſene Sohn
raffte ſich auf und verſuchte, dem Vater die Waffe
zu entwinden. Der Raſende richtete nun die Waffe
gegen den Sohn, verfehlte jedoch auch dieſen. Die
Frau und Kinder waren mittlerweile durch die
Fenſter entflohen, worauf ſich auch der Unmenſch,
nachdem er ſein Unternehmen vereitelt ſah, zur
Flucht wandte. Er wurde jedoch bald von der
herbeigeeilten Polizei erfaßt und zur Haft gebracht.
Die Polizei hatte Mühe, den Verbrecher vor der
Wuth der Menge zu ſchützen. Auf Befragen gab er an,
er hätte erſt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt erſchießen

wollen. (Hall. Ztg.Kaſfel, 12. Febr. Unweit Wilhelmshöhe,
nahe der Fürſtenallee, wurde ein Mann im Schnee
ſitzend erfroren aufgefunden. Die Leiche wurde
als die eines Handwerksmeiſters aus dem Dorfe
Oberreimar erkannt, der ſich wohl auf dem Heimweg
von der Stadt verirrt hatte und im Schnee erſchöpft
niedergeſunken war.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Februar 1897.

t. Die Handelskammer zu Halle macht
darauf aufmerkſam, daß der Finanzminiſter die Mit
wirkung der Organe der Steuerverwaltung bei der
Beleihung des in Privatlägern der Zuckerfabriken
unterſteueramtlichem Mitverſchluſſelagernden Zuckers

durch die Preußiſche Zentral-Genoſſen
ſchafts Kaſſe in gleicher Weiſe geſtattet hat,
wie dies für die Beleihung von Zucker ſeitens der
Reichsbank bereits genehmigt worden iſt.

Die evangeliſchen Bewohner unſerer Stadt
machen wir auf die heute, Dienſtag, Abend im
„Divoli“ ſtattfindende Melanchthon Feier noch
beſonders aufmerkſam. Außer einem Prolog des
Herrn Paſtor Delius werden Auſprachen halten
Herr Sup. Martius über „Melanchthon als
Dheologe und Gehülfe Luthers“, Herr Prof. Dr.
Scheiben über „Melanchthon als Lehrer Deutſch
lands“ und Herr Diac. Bithorn über Melanchthon
als Menſch und Chriſt“. Der Geſangverein „Leder

herrlichen.

Die 15. Stiftungsfeier der hieſigen
freien turneriſchen Vereinigung hatte am
Sonnabend Abend die unteren Räume des Tivoli
mit einer feſtlich geſchmückten und geſtimmten Menge
gefüllt, unter der ein reicher Damenflor ſich ganz
beſonders vortheilhaft hervorhob. Die Spielordnung

wechſelung. Eröffnet wurde dieſelbe durch die von

„Raimond“ von Thomas, worauf ein Chorgeſang und
die Anſprache des Vorſitzenden folgte. Unter den ſich
weiterhin anreihenden Piecen nahmen die turneriſchen
Uebungen unſtreitig das Hauptintereſſe in Anſpruch.
Sie beſtanden diesmal aus einer Reihe Freiübungen
mit Keulen, Uebungen der Jugendturner am Spring
kaſten und aus einem Riegenturnen am Barren,
dem einige Kürübungen ſolgten. Der Verein
lieferte damit den Beweis, daß auch in ſeiner Mitte
die edle Turnkunſt eine treue Pflegeſtätte gefunden
hat. Zwiſchen den turneriſchen Uebungen gelangten
noch mehrere Orcheſterſtücke, drei ſchöne Lieder für
Alt und das Duett „Max und Moritz“ mit
Jlluſtrationen zur Vorführung. Den Schluß
des unterhaltenden Theiles der Feſtordnung bildete
der einaktige Schwank „Das Schwert des Damokles“
von G. zu Putlitz, der in recht gelungener
Weiſe zur Aufführung gelangte und das dankbare
Auditorium zu lebhaften Beiſallskundgebungen ver
anlaßte. Nach der üblichen Pauſe eröffnete ein
prächtiger Rundgang den erſehnten Ball, der dem
herrlichen Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß gab

Der letzte Sonntag brachte uns zwei
carnevaliſtiſche Feſtlichkeiten, die ſich beide
eines überaus zahlreichen Beſuchs erfreuten. Zu
nächſt war es der Turnverein „Rothſtein“,
der ſeine Mitglieder und Freunde zu einem carne
valiſtiſchen Abend im ſchön geſchmückten Caſtnoſaale
verſammelt hatte, in dem die Engelmannſche Kapelle
aus Halle muntere Conzertſtücke ertönen ließ, denen
die Vorführung eines großen humoriſtiſchen Spezia
litätenTheaters folgte, das die Lachluſt des Publikums
in hohem Grade anregte und mit lebhaftem Beifall
aufgenommen wurde. Zu gleicher Zeit hatte der
Geſellſchaftsverein „Boruſſia“ in der Kaiſer
halle einen Maskenball arrangirt, zu dem ſich etwa
50 Maskirte neben einer großen Menge Zuſchauer
eingefunden hatten. Ein Chineſentanz, Schießſalon
und eine gut frequentirte Weinſchenke boten hier die
nöthige Abwechſelung. Jn beiden Localen feſſelte
ſchließlich der unvermeidliche Ball die Feſttheilnehmer
bis in die ſpäteren Nachtſtunden an die gaſtlichen
Räume.

Beim Ueberſchreiten des vorderen Gotthardts
teiches brach geſtern ein Mann durch das Eis und
gerieth bis an den Leib in das Waſſer, aus dem
er ſich jedoch ohne fremde Hülfe herauszuhelfen
vermochte.

In einem unbenutzten Brennofen der Schmidt
ſchen Ziegelei an der Halleſchen Straße wurde
geſtern der wohnungsloſe Handarbeiter Wagner
von hier in halb erſtarrtem Zuſtande aufgefunden,
Derſelbe hat jedenfalls in dem Raume genächtigt
und iſt infolge der Kälte erkrankt. Unſere Executive
veranlaßte die Ueberführung des Unglücklichen nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Im Stalle eines hieſigen Gaſthofes wurde am
Sonntag einem Pferde des Landwirths K. aus
Unterkriegſtedt durch den Huſſchlag eines nebenan
ſtehenden Pferdes ein Bein zerſchlagen. Das
werthvolle Thier mußte dem Roßſchlächter übergeben
werden.

Am Sonntag Nachmittag wurde das vor der
Domapotheke ſtehende Pferd eines Landwirths durch
einen vorüberfahrenden Schlitten ſchen und ging mit
ſeinem leichten Wagen plötzlich durch. In ſcharfer
Gangart trabte der Schimmel über den Dom und
durch die Altenburg, zum Klauſenthore hinaus, an
der Weißen Mauer entlang bis zur Karlſtraße, wo
es gelang, das Thier zum Stehen zu bringen und
dem nachgeeilten Eigenthümer zu übergeben

Um unangenehmen Verwechſelungen vorzubeugen,
bemerken wir zu der in unſerer Beilage zu Nr. 34
vom. 10. d. M. veröffentlichten Gerichtsverhandlung,
daß unter dem darin als Hehler erwähnten Sattler

ſtraße, nicht gemeint iſt.

bot wieder reiche Auswahl und intereſſante Abe

unſerer Stadtkapelle executirte Ouverture z. Op.

meiſter Z. hier der Sattlermeiſter Zahn, Schmale

tafel“ wird die Feier durch Geſangsvorträge ver



Vermiſchtes.
(Geber eine Blutthat der als Botokuden

bekannten braſilianiſchen Jndianer) meldet ein
offtzieller Bericht aus Curityba, der Hauptſtadt des braſiliani
ſchen Staates Parana: Die Indianer haben 19 rutheni
ſche Coloniſten der zur Colonie Lucena gehörigen Anſiedlung
Moema am 6. Dezember v. J. getödtet und zwei ſchwer
verwundet. Ein Kind wurde lebend ins Feuer geworfen.
Die Regierung hat, als die Nachricht in Curityba eintraf,
ſofort einen Polizeioffizier mit Mannſchaft aus Rionegro
zum Schutze der Colonie vor weiteren Ueberfällen und zur
Beſtattung der Leichen dahin abgeſchickt. Dieſe fand am
II. Dezember unter der ſtarken Bedeckung von 70 Mann
Bewaffneter ſtatt, welche nach geſchehener Beerdigung gegen
die in der Nähe lauernde Jndianerhorde den Kampf eröffnete,
worauf ſich dieſelbe in den Wäldern verlief. Bei einer Jagd
auf die Botokuden ſollen 40 derſelben getödtet und der Reſt
weit zurückgetrieben worden ſein. Seitens der Behörde in
Rionegro wurde für die Hinterbliebenen der Ermordeten
eine Sammlung veranſtaltet und wurden die in Folge des
Maſſacres verwaiſten Kinder in der Colonie ſelbſt in Pflege
übergeben. Ueberfälle ſeitens der Botokuden hatten auch
früher ſchon öfters ſtattgefunden, doch waren dieſelben nie
in eine derartige Metzelei ausgeartet; gewöhnlich begnügten
ſich die Wilden damit, zur Zeit der Feldarbeit in unbewachten
Häuſern vor Allem Metallgegenſtände zu ſtehlen, da ſie Eiſen
und dergleichen zur Anfertigung von Pfeil und Lanzenſpitzen,
ſowie Meſſern brauchen bei Annäherung der Coloniſten
ergriffen ſie gewöhnlich nach einigen Pfeilſchüſſen die Flucht.
Die Botokuden hauſen vor Allem in dem völlig unbekannten
Weſten des Staates Santa Katarina, dem ſüdlichen Nachbar
Paranas, und kommen daher mit den, ſüdlichen Colonien
dieſes letzteren Staates in Berührung. Sie ſind der Civili
ſation vollſtändig unzugänglich und gelten als einer der
gefährlichſten Jndianerſtämme Braſiliens.

Ein Raubmord) iſt am Donnerstag Abend im
Bahnzug zwiſchen Hounsloe und London verübt worden.
Die Kellnerin Eliſabeth Camp wurde bei Ankunft des Zuges
auf der Waterlooſtation mit zerſchmettertem Schädel beraubt
vorgefunden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. Auf dem
Bahngeleiſe wurde eine blutbefleckte Mörſerkeule aufgefunden

(Senſattioneller Mord.) Auf der Fahrt von
Brüſſel nach Paris iſt ein Reiſender im Schnellzug ermordet
und beraubt worden. Die Leiche wurde auf der Station
Braine zum Fenſter hinausgeworfen. Von den Thätern iſt
bisher keine Spur entdeckt worden.

(Ein Kind als Doppelmörder.) Ein jähriger
Knabe Namens Priorig aus Calbiag bei San Remo er
mordete zwei Schulkameraden im Alter von fünf und ſieben
Jahren, um ihnen einen Betrag von 65 Cts. zu rauben.

(m Parlament verrückt geworden.) Während
der letzten Kammerſitzung in Paris rief ein gewiſſer Tramonti,
Präſident des Studentenclubs von Aix, von der Galerie in
den Saal hinab: „Paris wird 1900 ein Rieſenfriedhof ſein
Tramoni wurde ſofort als geiſtesgeſtört erkannt. Er iſt mit
der Fahne ſeines Elubs, welche er zum Lütticher Studenten
eongreß bringen ſollte, nach Paris gekommen, wo er plötzlich
wahnſinnig wurde.

GSchreckliche Exploſion.) Beim Probiren von
Zündern für Torpedos fand auf der Kapſtation an Bord
des britiſchen Kreuzers „Gibraltar“ eine Exploſion ſtatt,
wobei vier Mann getödtet wurden.

Von Proteſtantenverfolgungen) wird aus
den franzöſiſchen Colonien und aus Velgien berichtet.
Der Gouverneur von Algier hat, man weiß nicht, warum
den evangeliſchen Jünglingsverein zu Conſtantine angewieſen
ſich nicht mehr zu verſammeln und ſein Local zu ſchließen
Jn Mäadagaskar bemächtigte ſich ein franzöſiſcher Haupt
mann auf Veranlaſſung eines Jeſuitenpaters der Kirche
eines ganz proteſtantiſchenDorfes und ſetzte einen katholiſchen
Prieſter hinein. Und aus St. Marie bei Bellefontaine
in Belgien wird gemeldet Als die Baptiſten in dieſem
Orte am Sonntag den 13. Dezember ihren erſten Gottes
dienſt abhielten, verſammelten ſich die Katholiken rings um
den Saal, verführten einen fürchterlichen Lärm und warfen
Steine und Koth in den Corridor. Sonntag den 2. Dezb.
wurde im Verſammlungsſaal während der Nacht ein Fenſter
ausgehoben, in den Saal eingedrungen, der Jnhalt einer
Bücherkiſte und eine Lampe geſtohlen, das Petroleum aus
dem Faß geſchüttet und der Ofen mit Schlamm bedeckt
Die Polizei ſchritt beide Male ein. Es iſt den Katholiken
gelungen, den Beſitzer des Saales einzuſchüchtern, doch
ſchließen ſich immer mehr den Proteſtanten an. Uebergetretene
Katholiken veranſtalten eine Sammlung, um den Schaden
wenigſtens zum Theil zu erſetzen.

GSchiffsuntergang.) Das Segelſchiff „Geſine
Karoline“, mit Kohlen von Schottland nach Norden beſtimmt,

iſt mit Mann und Maus untergegangen. Einer Meldung
aus Glasgow zufolge iſt der Dampfer „Cyanus“, von

Bilbao nach Glasgow unterwegs, in der Nähe von Dueſſant
gänzlich verloren gegangen. Von der Mannſchaft, die aus
21 Köpfen beſtand, iſt nur einer gerettet.

(Die Aerzkin des Negus.) Wie man aus Zürich
meldet, hat der Negus auf Empfehlung des Jngenieurs
Jlg Fräulein Dr. Zurcher an ſeinen Hof berufen. Sie
hat in Bern promovirt und war in der letzten Zeit in
Dresden thätig. Fräulein Zurcher lernt jetzt reiten, da ſie
die Reiſe durch Abeſſhnien zu Pferde wird machen müſſen.

WMeberfall von Eingeborenen.) Conſularberichte
aus Braſilien berichten über einen Ueberfall von Botokuden
auf eine Anſiedelung galiziſcher Auswanderer. Neunzehn
rutheniſche Anſiedler wurden niedergemacht.

(Panikin einer Menagerie) wird aus Warſch au
gemeldet: Dort ſind dieſer Tage aus Gralls Menagerie in
Folge Unachtſamkeit eines Auſſehers ein Löwe und eine
Löwin aus ihren Käfigen entſprungen und rannten ſchnur
ſtracks in einen Korridor. Es enſtand eine allgemeine
Panik. Den Dienern gelang es jedoch, die Löwin ohne
jeden Zwiſchenfall in ihren Käfig zuzürückzutreiben. Der
Löwe dagegen traf Anſtalten zur Gegenwehr. Er gerieth
ſchließlich bei ſeiner Verfolgung in den am Ausgange be
findlichen Stall, wo er zwei Pontes und eine Ziege erwürgte.
Erſt nach anderthalb Stunden konnte. er in ſeinen Käſig
zurückgebracht werden.

(ach Unterſchlagung von 690000 Mk. welche
er für ſeine Brauerei empfangen hatte, iſt der Brauerei
director Oberländer aus Frankfurt a. M. geflohen- Er hat
das Geld für ſich verbraucht. Bei ſeiner Verhaftung in
Berlin wurden am Freitag in ſeinem Beſitz nur noch etwa
200 Mk. gefunden.

Eine Bande,) die einen weigtverzweigten Handel
mit jungen Mädchen, namentlich aus Deutſchland, getrieben
hat, wurde in Venlo verhaftet, darunter auch ein Polizeiagent.

(Juter nationale Verabredungen) ſollen in

gewiſſe Zahl deutſcher Radfahrer fuhren nach einander in

Folge deutſcher Anregung getroffen werden, n ein Hand
in Handgehen der Leiter der meteorologiſchen Be
obachtungsſtatis nen in den verſchiedenen Ländern zu
ermöglichen. Man glaubt, daß hiervon namentlich auch die
Luftſchifffahrt großen Nutzen werde haben können.

(Dieleberſchwemmung imThemſethal) dauert
an. In einigen Dörfern iſt es bis jetzt unmöglich geweſen,
zu den eingeſperrten Bewohnern anders als in Booten und
Kähnen zu gelangen, auf denen man ihnen Lebensmittel
zuführte. Jm Dorf Horton ſind die Leute ſeit einer Woche
ohne Lebensmittel und Briefe geweſen. Die Saaten haben
ungeheuren Schaden erlitten, die Briefe in einigen Poſt
ſchaltern ſind zu Brei erweicht, mit unleſerlichen Adreſſen
Bei Langley ſiel in Folge Erdrutſches ein mit Ziegelſteinen
beladener Zug über die VBöſchung; der Lokomotivführer
und der Feuermann ſprangen rechtzeitig ab. Auch im
Bezirk Newark ſind die Fluthen gewaltig. Vielen Dorfbe
wohnern mußte man die Lebensmitteln vermittels Stangen
in's obere Stockwerk reichen. Der Fluß Trent iſt noch
immer im Steigen begriffen. Auch der Don und Dearne
ſteigen noch, alles Saatland bei Mexborougs iſt unter Waſſer.

Ein Durchbrenner.) Der Akkuarius Reinhold
Oleski zu Flensburg, 26 Jahre alt, hat Werthpapiere
im Betrage von 26000 Mk., welche zur Vormundſchafts
maſſe gehören veruntreut und iſt flüchtig geworden.

Ein für das bierfrohe München wichtiges
Ereigniß) hat ſich am Dienſtag voriger Woche vollzogen
der Abſchied aus dem alten und der Einzug in das neue
Hofbräuhaus. Schon in den letzten Tagen einpfand es ſo
mancher Münchener als ein Bedürfniß, ja beinahe als eine
Gewiſſensſache, der alten Staatsbierquelle am Platzl, ſo oft
es anging, einen Beſuch abzuſtatten, um in den liebge
wordenen Räumen ſich ſchnell eine Maaß zu Gemüthe zu
führen, ging es doch mit ihrer Herrlichkeit bald zu Ende.
Und ſo war das Hofbräuhaus gerade in den „Bierſtunden“
derart beſucht, daß es gewöhnlich keinen Stehplatz und
kaum einen Krug mehr. gab. In der Nacht zum Mittwoch
vollzog ſich der Auszug aus den alten Räumen, nachdem
der Abend dem Abſchied gewidmet geweſen. Achtzig
Heetoliter wurden bei dieſer Gelegenheit getrunken, was
kaum wunder nehmen wird, wenn man berückſichtigt, daß
die aufſteigende Rührung, die doch manchen alten Stamm
gaſt an dieſem Abend überkommen, ſtets durch einen
tüchtigen Schluck unterdrückt werden mußte. Und die rihr
ſelige Stimmung war ſo groß, daß noch einige Hektoliter
mehr vertilgt worden wären, wenn nicht von der Schänke her
der energiſche Ruf: „Schluß, die letzte Maaß iſt fort
ertönt wäre. Auartette, von Mitgliedern des Hoſtheater
chors vorgetragen, die in den alten Räumen heimiſch waren,
erhöhten die Weihe der Abſchiedsſtunde. Doch ein Troſt
verſüßte den letzten Schluck: die Gewißheit, daß die alte
Quelle an anderer Stelle wieder neu emporſprudeln werde,
und das iſt am Mittwoch geſchehen. Die neuen Räume
waren den ganzen Tag über dicht gefüllt, denn wen trieb
es nicht das „neue Hofbräuhaus“ in Augenſchein zu nehmen
Es herrſchte nur ein Urtheil: Was da geſchaffen wurde
iſt gut; die Furcht, die neue Halle könnte, dem modernen
Zuge folgend, der an der Stelle manches Gemüthlichen, das
Elegante, aber Unbehagliche geſetzt hat, zu vornehm aus
ſchauen, war unbegründet. Es iſt Alles gediegen, aber ſo,
daß ſich niemand zu geniren braucht, ſich ebenſo wohl zu
fühlen, wie im alten Hauſe. Die jetzt fertig geſtellten
Räume faſſen etwa 800 Perſonen. Am Sonnabend ſtattete
der PrinzRegent dem neuen Locale den erſten Beſuch ab
und ließ ſich ein friſches Maaß reichen

(Der Kaiſer als Exerziermeiſter.) Der „Loc.
Anz.“ ſchreibt: Bei dem Koſtümfeſt im kaiſerlichen
Schloſſe wird auch eine Abtheilung Schloß gardiſten in
friderizianiſcher Tracht, zu der auch die Perrücke
mit einem Zopf gehört, paradiren. Wie wir nun hören,
wird der Kaiſer ſelbſt am Sonnabend in der alten Gardes
duCorpsKaſerne in der Charlottenſtraße mit den alten
Feuerſteingewehren, die zu den Zweck vollſtändig wieder
hergerichtet und z. B. auch mit den langen Feuerſteinen
verſehen wurden, unterweiſen. Er ſelbſt lernte dieſe ſonſt
kaum noch bekannten Exerzitien gelegentlich eines ähnlichen
Feſtes in Potsdam von ſeinem Großvater, der auch das
n e der Offiziere noch recht gut vormachen
onnte-

(Die Errichtung ganzer Compagnien mili
täriſcher Radfahrer) hat der Heeresausſchuß der
franzöſiſchen Kammer beſchloſſen. Der Humoriſt Allais
geißelt im „Journal“ dieſen Beſchluß unter der Maske, als
ob man im deutſchen Heere ſich gegen den franzöſiſchen
Plan durch die Abrichtung radfahr feindlicher Hunde
rüſte. Er ſchildert eine ſolche deutſche „Uebung“: Eine

franzöſiſchen und ruſſiſchen Uniformen auf das Manbver
feld. Dann ließ man die Hunde nach einander los und
dieſe elenden Beſtien galoppirten den angeblichen Fremd
lingen nach und ſprangen ihnen verrätherischer Weiſe auf
den Rücken. Der Mann fällt mit ſeiner Maſchine, und das
böſe Hundethier ergreift die Flucht. Ausgewähltes Futter
belohnt ſoſort den umwerfenden Hund. Dann kommt die
Gegenpartie. Andere Radfahrer nahen in deutſchen,
italieniſchen und öſterreichiſchen Uniformen und machen unge
ſtört ihre Tour. Bisweilen iſt ein Hund ſo dumm, ſich zu
täuſchen und auch auf ſie zu ſpringen. Dann bekommt er
eine Tracht Prügel, die ſich gewaſchen hat. Das deutſche
Heer zählt gegenwärtige Tauſend ſolcher umwerſenden Hunde.

GKmpertinent.) „Warum, Frau Geheimräthin,
haben Sie denn auf die Majorin einen ſolchen Zorn
„O, denken Sie ſich nur, dieſe eingebildete, arrogante
Perſon begegnet mir vorige Woche, und mit der größten
Unverfrorenheit grüßt ſie mich zuerſt, als ob ſie die
Jüngere wäre!“

Durchſchaut.) Verſchuldeter Lebemann; „Gnädiges
Fräulein, darf ich mein Lebensſchifflein bei Jhnen dauernd
Station nehmen ?2“ Reiche Erbin „Bedaure, bin keine
Rettungsſtation!“

Neueſte Nachrichten.
Paris, 15. Febr. Die Meldung des „Temps“,

daß Griechenland über alle Warnungen der
Großmächte zur Tagesordnung übergehen will, um
die Orientfrage mit Feuer und Schwert zu
löſen, beſtätigt ſich. Die ſchlimmen Nachrichten
überſtürzen ſich derart, daß der Ausbruch eines
griechiſchetürkiſchen Krieges kaum mehr
verhindert werden kann. Hier verlautet, daß die
Großmächte zwar darüber einig ſind, daß ein

griechiſchtürkiſcher Zuſamtnenſtoß verhindert We
ſoll, nicht aber über die Zwangsmittel, die im
des Widerſtandes Griechenlands angewendet weit
ſollen.
Rückzug der griechiſchen Regierung bei der
Griechenland herrſchenden Stimmung den m
des Königs Georg gefährden müßte. Die Lage
daher nach jeder Richtung äußerſt bedenklich.

Auch wird darauf hingewieſen, daß

heute bekannt gewordene Mobiliſirung der griechiſ

Truppen gilt hier als Vorbote der Kriegh
klärung. Man zweifelt durchaus daran,
Rathſchläge oder ſelbſt Drohungen Griechen
noch

werden.

Paris, 15. Febr. Der Miniſter des Aen
Honot aux hatte geſtern Nachmittag mit
Botſchaftern Deutſchlands, Jtaliens, Rußlh
und Englands, ſowie
Admiral Denard Beſprechungen.

Athen, 15. Februar.

die Vorſtellungen der Geſandten der Mächte
die griechiſche Regierung in voller Erkenuh
der Lage nicht gezögert habe, die volle Beran
wortlichkeit für die getroffenen Maßnahmen
ſich zu nehmen. Ein griechiſcher Dampfer i
der vergangenen Nacht in Syra mit 1500 Fliüſ
lin gen angekommen, die auf das Drängen
Kommandanten Miaulis und des griechiſchen
engliſchen Conſuls Herakleion

Athen, 15. Febr.
kläſſen 1893 und 1894 ſind mit dem Befehl
binnen 48 Stunden zu ſtellen, zu den Fahnen e
berufen.

Athen, 15. Februar.
ſchiffte ſich eine Lruppenabtheilung, beſteht
aus einem Infanterie Regiment, einer Compi
Sappeure und einer Batterie im Piräus m
begeiſterten Kundgebungen der Menge ein.
Kronprinz ließ die Truppen an ſich vor
marſchiren und hielt eine Anſprache an ſie.

Athen, 15. Febr. Mero witſch Paſcha
ſich auf ein ruſſiſches Panzerſchiff geflüchte
die Coſuln haben ſich mit ihren Landskent
auf die Schiffe ihrer Heimathländerh
geben. Die Aufſtändiſchen unterhalten Geſch
feuer gegen Kanea. Die Mohamedaner
demoraliſirt.

Athen, 14. Febr. Die in Kaneg eingeſchloſſ
Mohamedaner haben den Verſuch gemah
durchzubrechen,
kämpft.

Konſtantinopel, 15. Febr. Nach Conſul
meldungen erfolgte Sonnabend Nachmittag 41
ein Angriff der chriſtlichen Aufſtändiſch
gegen Halepa, das von Truppen und Baſchibo
vertheidigt wird. Die fremden Conſuln mit iſt
Familien ſind abgereiſt; nur
ungariſche iſt zurückgeblieben.

Konſtanttnopel, 15. Febr.
Pforte richtete an die Botſchafter eine dringen
Beſchwerde darüber, daß griechiſche Krieg
ſchiffe bei Retimo

ländet haben.
türkiſche. Flotte bereits den Befehl zu
Aus laufen nach Kreta erhalten habe.

Roſt o w. am Don, 15. Febr. Die Dann
mühle der Gebrüder Elizer,
Südrußlands, iſt vollſtändig niedergebrannt. 9
der Rettung kamen 7 Menſchen in d
Flammen um.
auf itber Million Rubel geſchätzt.

eine der groß

Stroh Preiſe.
Halle, 13. Febr.

mitgetheilt von Otto Weſtphal.
elten für 50 kg.)
90-225 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh!

Mk. Noggenſtrohy 150 Mk. Wieſen heu, hiſh
oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. Elbhe
beſte Qualität, 8,00 Mk. Oderheu oder andere mind

Hléeheu nach Qualittt hwerthige Qualitäten 2,50 Mk.
3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen frei d
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier

Reklametheil.
Bei
verbunden mit Kopſſchmerzen, Unbehagen, Schwindel
fällen c. welche ſehr häufig durch ſitzenbe Veſchäſtin
hervorgerufen werden, iſt nach dem Rath berühmter Ach
eine
bediene man ſich, wenn nöthig, der ſeit vielen Jahren rlichſt bekannten und von e P

kein anderes ähnliches Präparat empfohlenen Apotf
Rich. Brandt's Schweizerpillen. Erhältlich nur in Schah
zu. Mk. in den Apotheken Die Beſtandtheile
ächt en Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe,
Abſynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian, je 0,5 Gr,
Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen in
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von on
zuſtellen.

Berantwortliche Redaction, Drug und Verſag von Th. Nößner in Merſeburg

Der Miniſter des
wärtigen Skuſes, erklärte in ſeiner Antwor

verlaſſen ha
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Sonnabend Nachnſ

Seit Vormittag heftig
Die Türken verfügen über vier Geſch.

der öſterreichſ

G. B.
10 000 Gewehre, Kanoſt

Munition und Freiwillige für die Jnſurgenten
Sie theilte ferner mit, daß
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